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X Die neue egyptische Anteihe und das deutsche 
^ Reich.
Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der kurz 

und bündig die Genehmigung der Uebernahme einer Garantie -u 
gasten des Reichs fü r eine egyptische Staatsanleihe im Effektiv- 
betrage von 3 M i l l .  Pfund S terling  nach Maßgabe der beige­
fügten, am 18. M ärz  1885 zu London unterzeichneten Ueberein- 
runft auSspricht. Dem Entwürfe ist eine Begründung beigegeben, 
aus der Folgendes hervorzuheben is t : D ie Regierung Seiner
Majestät glaubt sich kraft ihrer Stellung als Mitkontrahentin der 
ble politische und finanzielle Lage Egyptens regelnden Verträge 
der Mitübernähme der Garantie fü r die neue egyptische Anleihe, 
ahne welche letztere gegenwärtig nicht aufzubringen gewesen wäre, 
*ucht entziehen zu dürfen. Das Interesse an der Erhaltung ge­
ordneter Zustände in Egypten, an dem Schutz des Eigenthums 
der dort lebenden Europäer und an der Freiheit und Sicherheit 
des Verkehrs auf dem Guezkanal berührt alle europäischen Mächte 
w einem Maße, welches sie auf eine gemeinsame Regelung der 
ägyptischen Angelegenheiten hinweist und ihnen die Betheiligung 
auch an solchen Schritten zur Pflicht macht, welche zur Konsoli- 
dlrung der egyptischen Finanzen erforderlich erscheinen. Den I n ­
dessen deutscher RcichSangehörigen kommt die neue Anleihe in- 
sofern zu gute, als dadurch der egyptischen Regierung die M itte l 
an die Hand gegeben würden, den Beschädigten von Alexandria, 
unter welchen sich deutsche Reichsangehörige und Schutzgenossen

anerkannten Forderungen von nahezu zwei M illionen  Franken 
befinden, die ihnen zustehenden Beträge auszuzahlen. D ie be­
treffenden Zahlungen haben, so weit sie nicht schon vorschußweise 
von Seiten der egyptischen Regierung erfolgt waren, im August 
und Septb. v. I .  durch Vermittelung der Schulderlasse stattge­
funden. E in finanzielles Risiko ist im  Hinblick auf die Fundi- 
^Ung der neuen Anleihe m it der Garantieübernahme nicht ver­
bunden. D ie zur Deckung der Zinsen und zur Amortisation er-- 
forderlichen Summen sind als erste Last auf die reichen Einkünfte 
Urarnlich die Einnahmen aus vier Provinzen, aus den Zöllen, 
^lsenbahnen, Telegraphen und die Hafenabgaben von Alexandrien) 
angewiesen, welche nach dem Liguidationsqesetz vorn 17. J u l i  
l 8 8 0  der „6ai386 äe lu  V e ite  1 yue" zur Verzinsung und 
Aniortisirung der privilegirten und der unifizirten Schuld ver- 
^agsmäßig zufließen. Nach den amtlichen Veröffentlichungen der 
Schuldenkommission ergaben diese Einkünfte: 1880 3,896,000
Pfund S te rling  engl., 1881 : 4,163,000, 1882 : 3,703,000,1883 : 
3,897,000 und 1684 : 3 876,000 Pfund. D ie von den Groß­
mächten garantierte Summe belauft sich auf 315 000 Pfund S t. 
jährlich, m ithin auf nur 8 pCt. des Durchschnittsbetrages der in 
erster Stelle haftenden Einkünfte. M i t  Rücksicht auf die hiernach

bestehende außerordentlich geringe Wahrscheinlichkeit einer w irk li­
chen Inanspruchnahme der garantireuden Mächte haben diese es 
nicht fü r erforderlich erachtet, nähere Bestimmungen über den 
Vertheilungsmodus zu vereinbaren. Von den für Verzinsung und 
Am ortisirung der Anleihe ausgeworfenen 3 l5  000 Pfund S te rling  
sind zur 3prozent. Verzinsung der zu einem Nominalbeträge von 
9 424 000 Pfund S terling  emittirten Anleihe erforderlich 
282 720 Pfund S terling , so daß fü r die Amortisation ein jährlich 
wachsender Anfangsoetrag von 32 280 Pfund S te rling  zur V er­
fügung steht. Zu  dieser Summe t r it t  nach Artikel 12 des Ver­
trages der von dem E rlös der Anleihe nach Zahlung der be­
stimmungsmäßigen Ausgaben etwa verbleibende Betrag hinzu, 
sowie ein weiterer Betrag (der aber 90 000 Pfund S te rling  nicht 
übersteigen darf), sofern die der Schuldenkasse überwiesenen, sowie 
die ihr nicht überwiesenen Staatseinkünfte die im Artikel 21 deS 
DekretS bezeichneten Ausgaben übersteigen. WaS die der Schulden­
kasse überwiesenen Einkünfte betrifft, so ist m it Sicherheit anzu­
nehmen, daß diese die auf ihr lastenden Ausgaben nicht unerheblich 
übersteigen werden. AuS jenen Einkünften sind nämlich zu be- 
streiten: 1. die fü r den Dienst der neuen Anleihe vertragsmäßig
zur Verfügung gestellte Summe von 315 000 Pfund S te rling ,
2. die Zinsen fü r die 5prozentige privilegirte Schuld (jetzt noch 
22 296 800 Pfund S terling ) 1 214 840, 3. die Zinsen fü r die 
4prozent. unifistrteSchuld (jetzt noch 55 991 320 P fund) 2 234 652 
Pfund, zusammen 3 669 492 Pfund. Nach dem Durchschnitts­
ertrag der letzten Jahre würde also ein zu Amortisationszwecken 
zu verwendender wachsender Ueberschuß zur Verfügung stehen.

KötWHe Tagesjchäü
I n  Bezug auf das voraussichtliche Schicksal der B r ä u n t »  

w e i n - M o n o p o l - B o r l a g e  i m B u n v e s r  a t h  konstatirt 
die „Kreuzztg." den umlaufenden Gerüchten gegenüber: „Wenn
auch verschiedene Versuche gemacht werden dürften, gewisse B e­
stimmungen des M onopol-Entw urfs möglichst z» mildern und 
vielleicht einen anderen Modus vorzuschlagen, um die Sache noch­
mals einer P rüfung nach allen Seiten zu unterwerfen, so ist es 
doch nicht zweifelhaft, daß alle BundcSstaatcn, namentlich auch die 
genannten (nämlich Bayern und Sachsen), dem M onopol-Entw urf 
zustimmen werden. D a fü r sprechen auch die Abmachungen, die 
unter den Bundesregierungen vor Einbringung der M onopol­
vorlage getroffen worden sind."

D ie beinahe schon vergessene K r a n z a f f a i r e  auf  dem 
D r e s d e n e r  T u r n f e s t e  wurde am Dienstag im Hause der 
u n g a r i s c h e n  Abgeordneten noch einmal von den Todten auf- 
erweckl. D er Dcputirte O lay glaubte, daß durch daS Herab­
nehmen des m it den ungarischen Farben geschmückten K ranes die 
ungarische Nation beleidigt worden sei und stellte dieserhalb eine 
Interpellation an die Regierung. Ministerpräsident Tisza er­
klärte: D a die Veranstalter des Turnfestes selbst sofort die noth­
wendige Genugthuung leisteten und den Kranz im Archive der  ̂
Turnerschaft niederlegten, könne die Handlung Einzelner nicht zu ! 
einer internationalen Frage aufgebauscht werden und könne N ie-  ̂
wand behaupten, daß die ungarischen Farben ohne Genugthuung > 
in s u lt ir t worden seien.

Der „AugSb. Post-Ztg." w ird aus Rom gemeldet: D ie
(preußische) Regierung hat einen der drei vorn Papste vorgeschla­

genen Kandidaten fü r den e rz  b i s c h ö f l i c h e n  S t u h l  i n  
P o s e n  akzeptirt. D ie  Vorlage über die Erziehung der Theo­
logie-Kandidaten und den Gerichtshof fü r kirchliche Angelegenheiten 
wurde dem Papste mitgetheilt. —  Wie ferner die „K ö ln . Z tg ." 
m ittheilt, stände sicherem Vernehmen nach schon in allernächster 
Ze it die Ernennung des D o m p r o b  st es i m K ö l n e r  D o m  
k a p i t e l  zu erwarten. D ie  meiste Aussicht fü r diese Stelle 
habe der Domprobst einer anderen preußischen Diözese, von dem 
in den letzten Jahren bei verschiedenen Anlässen geredet worden ist.

S i e b e n b ü r g e n  ist von g r o ß e n  U e b e r s c h w e m -  
m u n g e n  heimgesucht worden. Namentlich sind die Städte 
Lippa und Radra schwer betroffen. Lippa steht vollständig unter 
Wasser, in den Gaffen staut sich das E is und die Gebäude stürzen 
unter dem Anprall der Schollen zusammen.

Ueber die V o r g ä n g e  a u f  S a m o a  liegen jetzt Nach­
richten vor, welche ergebe», daß von einer Annexion SamoaS 
deutscherseits keine Rede ist Es hat sich dabei lediglich um 
Wiederherstellung der vom Könige von Samoa widerrechtlich rück­
gängig gemachten Pfandnahme gehandelt D ie Psandnahmc war 
erfolgt, weil sich der König geweigert hatte, seine dem deutschen 
Reiche gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen.

D ie  englische R e g ie ru n g  hak gestern im Unterhause eine 
entscheidende Niederlage erlitten, und man nimmt an, daß das 
Kabinet SaliSbury auf Auflösung des Parlaments verzichten und 
zurücktreten w ird. Es handelt sich um ein Amendcment in der 
Adreßdcbalte, welches sich auf die irisch-agrarische Frage bezog und 
in dessen Annahme die Regierung erklärt hatte, ein M ißtrauens­
votum erblicken zu müssen. Gleichwohl wurde das Amendemcnt 
Collings angenommen, nachdem Gladstone dasselbe unterstützt uud 
erklärt hatte, „er übernehme die Verantwortlichkeit, welche die An­
nahme desselben involvicre, und hoffe, daß die Annahme m it 
großer M a jo ritä t erfolgen werde." F ü r das Kabinct ergaben sich 
250. gegen das Kadinet 329 Stim m en. D ie  M a jo ritä t setzte 
sich aus den meisten Liberalen, den Radikalen und 76 Parnelliten 
zusammen, während eine Anzahl gemäßigter Liberalen (Goschen, 
Hartington, Lord Abrington u. a ) m it den Konservativen fü r die 
Regierung stimmten. Unmittelbar vor der Katastrophe hatte der 
Kanzler der Schatzkammer, Hicks-Beach, mitgetheilt, daß die Re­
gierung am Donnerstag eine B i l l ,  betreffend die Unterdrückung 
der Nationalliga und anderer gefährlicher Vereinigungen in Ir la n d , 
einbringen und die Dringlichkeit fü r die Berathung derselben be« 
antragen werde. A uf diese B i l l  werde die Landbill folgen, durch 
welche das Gesetz über den Ankauf irischer Pachtgüter erweitert 
werden solle. M i t  dieser Ankündigung hatte das Kabinet G ali«- 
bnry bei den Parnelliten, die von Gladstone in letzter Ze it m it 
den weitgehendsten Versprechungen umworben sind, dem Faß den 
Boden ausgeschlagen. —  D ie „M orningpost" und der „S tandard" 
bezeichnen den Rücktritt des Kabinets als unmittelbar bevorstehend, 
der „D a ily  NcwS" zufolge würde Lord SaliSbury von einer A u f­
lösung des Parlaments Abstand nehmen.

I n  D ä n e m a r k  dauert der Konflikt zwischen der Mehrheit 
des Folkething und der Regierung fort. D er Folkething hat 
sämmtliche Finanzvorlagcn abgelehnt, worauf denn eine königliche 
Resolution ergangen ist, durch welche die Regierung ermächtigt 
w ird, die lausenden Ausgaben bis auf Weiteres zu bestreiken.

Die Stiefmutter.
Bon A b . S ö n d e r m a n n .

--------------------- «Nachdruck verboten)
„  . .  . (Schluß.)
E r grüßte sie kalt und förmlich, während seine Brauen sich 

stnster und drohend zusammenzogen
„Z u  der Auseinandersetzung, welche ich m it Ih re r  Begleiterin 

ju  halten gedenke, ist hier nicht der geeignete O r t ;  ich bitte S ie  
deshalb, m it dieser einstweilen in eins der Z im m er meiner F rau 
einzutreten, indessen ich nach dem Arzte schicke", wendete sich Herr 
von S tark an den Hauptmann, hatte, während dieser und Frau 
von Laubheim dem bezeichneten Z im m er zuschritten, einem Hotel- 
vedlenstcten Auftrag gegeben, einen Arzt zu holen und war eben 
"N Begriffe, den Ersteren zu folgen, als Werner in sichtlicher 
Aufregung die Treppe herauf kam.

„N un , was giebt's, Werner? Wo ist FrancoiS?" redete er 
°"sen verwundert an.
. ,,Hm, der Schuft hat heute seinen letzten Betrug gespielt!"
war Werners Antwort.

»Wie meinst D u das?"
»Nun, wenn er ja  m it dem Leben davon kommt, so w ird 

man wohl im  Zuchthause, das dann sein Aufenthalt werden w ird 
'M  die Lust — "
^  , »Aber um H im m elsw illrn , was ist denn geschehen? D u  
"»inst doch nicht — "
»... «Fliehen wollte er, m ir entwischen, nachdem ich ihm sein 
Sündenregister verlesen und ihm gezeigt hatte, daß er am Ende 
inner Schurkereien angekommen und sein nächster Weg der inS 
-Suchthaus sei.

ich weiß jetzt.Alles, ich weiß, welch' erbärmliche, nichts- 
"urdige Rolle er bei der Komödie spielte, die S ie von Ih re r  Frau 
«« ich durchschaue auch den Betrug, den er heute wieder

"  Ihnen ausüben wollte.
. E r mochte wohl selbst einsehen, daß es m it ihm am Ende 

wollte unversehens zur T hü r hinaus. Aber er bedachte 
nicht, daß ich zu, seiner Bewachung da war. Ich hielt

, i  während des Ringen-, daS nun stattfand, gelang eS ihm, 
"En Mom ent seinen A rm  fre i zu bekommen. Blitzschnell fuhr

er m it diesem in die Brusttasche und brachte einen Revolver zum 
Vorschein.

Ich sah dies und —  es galt mein Leben zu vertheidigen,
—  ich wollte ihm die Waffe entreißen, indeß diese sich entlud und
—  hoffentlich die W elt von dem Daseln des elenden Schurken 
befreit hat. D ie  Kugel fuhr ihm in die Brust."

„D a s  ist die S tra fe  der ewigen Gerechtigkeit!" sagte Herr 
von S tark düster.

„H ie r dieses Kästchen entfiel ihm beim Kampfe," sagte 
Werner, ein kleines schwarzes Kästchen aus der Rocktasche 
nehmend.

„H a, das ist es! DaS ist das lang' vermißte Kästchen! 
Der Schurke hat es m ir gestohlen!" rief Herr von S tark in 
freudiger Erregung und nahm das Kästchen aus Werners Hand.

E r öffnete cS und nachdem er sich üb rzeugt hatte, daß an dem 
Inha lte  nichts fehlte, steckte er es ein.

„N un  haben noch zwei Verbrecher ihre S tra fe  zu ge- 
wältigen," sagte er nach kurzer Pause, „F ra u  von Laubheim und 
Zean."

„A rm er, verblendeter, betrogener M a n n !"  sagte Werner mehr 
zu sich selbst. „ Ic h  glaube, es gesellt sich noch eine D ritte  
dazu; cS w ird Dich noch ein härterer Schlag treffen, Dich und ^
—  mich!"

I n  diesem Augenblick erschien der A rzt und ward von ! 
dem ihn begleitenden Hotelbcdicnsteten an Herrn von S tark ge­
wiesen.

„B itte , folgen S ie  m ir, Herr D oktor," wendete sich Letzterer 
an ihn und bedeutete Werner, in das Z im m er sich zu begeben, in 
welchem der Hauptmann ihn erwartete. „ Ic h  komme gleich selbst 
nach," setzte er hinzu. !

E r öffnete die Thü r zu dem Kabinet seiner Frau und trat 
zurück, um den Arzt erst eintreten zu lassen. Betroffen blieb 
dieser beim ersten Blick in das Z im m er auf der Schwelle stehen.

„WaS ist das?" fragte er im nächsten Moment, rasch in das > 
Z im m er tretend.

Herr von S tark, welcher ihm folgte, blieb ebenfalls nachdem ! 
ersten Blick, den er inS Z im m er w arf, schreckensbleich, wie ange- ! 
wurzelt stehen. s

E r sah seine Frau in halb sitzender Stellung in das Sopha

zurückgelehnt, bleich wie eine Leiche, Augen und M und weit ge­
öffnet, den einen Arm  schlaff über die Lehne hängend.

„M argare th ! Gott im  Himm el was ist hier geschehen?" rie f 
er in höchstem Schrecken. Doktor, sagen S ie , ist noch Leben in 
ihr?" wendete er sich an diesen.

„N ein , meine H ilfe  kommt hier zu spät, wenn sie überhaupt 
nöthig gewesen wäre," war die Antwort de- Arztes, welcher sich 
inzwischen m it der Leblosen beschäftigt und die im Z im m er be­
findlichen Gegenstände einer flüchtigen Musterung unterzogen hatte.

„M e in  Gott, ich hätte sollen früher Ih re  H ilfe  in Anspruch 
nehmen; ich sah, daß sie l i t t  und habe vielleicht — "

„D arüber beruhigen S ie  sich, mein H err," fiel ihm der 
Arzt inS W ort; „S ie  haben an dem Tode Ih re r  Frau Gemahlin 
keine Schuld, denn —  leider darf ich eS Ihnen nicht verschweigen, 
sie starb keines natürlichen Todes."

„WaS sagen S ie  Mensch?" rie f Herr von S tark im höchsten 
Schrecken, sich selbst vergessend.

„Wenn mich nicht schon der Anblick der Leiche dessen belehrte, 
so würden es sicher die Nebenumstände thun," sagte der Arzt, 
diesen A usru f nicht beachtend. „Sehen S ie  dieses Fläschchen?" 
fuhr er fort, dasselbe, welches neben der Leiche auf dem Sopha 
lag und das er schon vorher bemerkt und an sich genommen hatte, 
Herrn von S tark entgegenhaltend; „es enthielt ein starkes und 
sofort tödtlich wirkendes G ift.

Gänzlich gebrochen sank Herr von S tark ächzend in  einen 
Sessel.

D ie letzten Tage hatten zu viel deS Aufregenden, Schreck­
lichen über ihn gebracht; auch die stärkste N atur mußte diesem 
vernichtenden Schlage erliegen.

Leise that sich jetzt die T hü r des Nebenzimmers auf, und 
Werner tra t über die Schwelle. D er Lärm und die nachherige 
dumpfe S tille  hatten ihn stutzig gemacht; er glaubte, seine H ilfe  
sei nöthig.

E r musterte m it einem schnellen Blicke die im Z im m er An­
wesenden.

Ruhig, m it verschränkten Armen, blieb er an der Schwelle 
stehen.

„ Ic h  wußte", sprach er m it tonloser S tim m e vor sich hin, 
während sein dunkles Auge m it ernstem, traurigen Ausdrucke auf



Solcherweise führen di- Bestrebungen der fortgeschrittenen Demo­
kratie zum Absolutismus.

S e it der ablehnenden Erklärung, welche unter dem ersten 
Eindrucke der in Athen gemachten englischen V o rs te llu n g  der 
griechische M in is te r  D c ly a n n is  abgegeben, ist griechischerseitS 
keine weitere Kundgebung erfolgt. Das läßt sich ebenso in gün­
stigem wie in ungünstigem S inne deuten; die Wahrscheinlichkeit 
spricht aber dafür, daß die gewonnene Zeit in Athen dazu benutzt 
w ird, um in Erwägung zu ziehen, wie man aus der peinlichen 
und aussichtslosen S itua tion  herauskomme. Gerüchte wollen von 
der Eventualität der bevorstehenden Demission des griechischen 
KabinetS wissen, roch bedürfen dieselben noch der Bestätigung. 
Ueber den Verbleib der griechischen F lo t te ,  die von S alam is 
abgesegelt ist, fehlt jede Nachricht. Es scheint, daß die Flotte, die 
sich dort nicht mehr sicher gefühlt hat, das offene Meer aufgesucht 
hat. D ie  Annahme, daß sie zu irgend einer Aktion schreiten 
könnte, ist angesichts der englischen Drohung nachgerade ausge­
schlossen. D ie  Meldung, daß ein kretensischcr Abgesandter nach 
Konstantinopel abgegangen sei, um eine die Vereinigung K re ta «  
m it G rie ch e n la n d  prvklamirende Resolution zu überbringen, hat 
beinahe einen komischen Beigeschmack, wenn man erwägt, daß auf 
Kreta den vorliegenden Meldungen zufolge bisher vollkommene 
Ruhe geherrscht hat, und e« ungeachtet aller griechischen Jnsur« 
girungSversuche nicht gelungen ist, die kretensischc Bevölkerung in 
Bewegung zu setzen. Nun hat auch die P f o r t e  ein neues Z irku la r 
vom Stapel gelassen, in welchem sie ankündigt, daß sie, wenn 
Griechenland zu einer Herausforderung schreiten sollte, diese an­
nehmen werde. ES w ird aber wohl schwerlich zu einer griechischen 
Offensive kommen; denn ohne die Möglichkeit, eine Aktion zur 
See zu unterstützen, w ird man griechischerseitS wohl vor einem 
Angriffe zu Lande zurückschrecken.

Deutscher Weichstag.
34. Plenarsitzung am 27. Januar.

DaS HauS genehmigte zunächst debatteloS die einmaligen Aus­
gaben im Etat deS Reichskanzlers und der Reichskanzlei in Höhe von 
11,000 M k., die zur Erhöhung der Feuerstcherheit im Dienstgebäude 
Wilhelmstraße 77 gefordert werden. E in Antrag, im Etat deS ReichS- 
amts deS Inne rn  den Fonds zur Unterstützung der künstlichen Fisch­
zucht von 20 ,000 M k. auf 30 ,000 M k. zu erhöhen, wurde für jetzt 
abgelehnt. I m  Etat der Marineverwaltung wurde die zum Bau 
eines AvisoS geforderte erste Rate von 800,000 M k. mit 105 gegen 
100 Stimmen abgelehnt. Der Etat deS allgemeinen PensionSsondS 
wurde debatteloS erledigt; auch der E tat deS Invalidenfonds veran­
laßte an sich keine Diskussion. Dagegen führten Petitionen verschie­
dener Kommunen um Herabsetzung des Zinsfußes für die von ihnen 
aus dem InvalidenfonS gemachten Darsihne zu einiger Debatte. D ie 
Abstimmung über diese Petitionen w ird erst in dritter Lesung erfolgen. 
— Morgen Iln tia tiv -A n lräge ._____________________________

preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus)

Haus und Tribünen sind ziemlich gut besetzt.
Am Minifterlische: Einige Kommissarien, später Vizepräsident des S taa ts- 

ministeriums. Minister des Innern v. Puttkamer
Präsident v K ö l l e r  eröffnet die Sitzung nach I  L'/q Uhr mit geschäft­

lichen Mittheilungen.
Auf der Tagesordnung steht die Berathung des deutschfreisinnigen A n­

trages. betreffend die Einführung des geheimen Wahlrechtes bei den Landtags­
und Kommunalwahlen.

Abg U h l e n d o r f f  (deutschst.) motivirt seinen Antrag, indem er aus­
zuführen sucht, daß die Annahme des Antrages im Interesse aller Parteien 
des Hauses begründet sei, denn die gegenwärtigen Zustände, daß Jemand, 
wie es vielfach vorgekommen ist, wegen der Ausübung des ihm zustehenden 
Wahlrechts materiell geschädigt, ja dem Ruin preisgegeben werde, bedürften 
dringend der Abhilfe. (Lebhafter Beifall bei den Deutschsreisinnigen, Zischen 
rechts.)

Abg. v. E y n e r n  snationalliberal) setzt auseinander daß der Antrag, 
für den eine M ajorität nicht vorhanden und bezüglich dessen eine Verein- 
barung mit der Regierung schwerlich stattgefunden (Heiterkeit), nur einen 
agitatorischen Charakter haben könne. (Sehr wahr! rechts und bei den 
Nationalliberalen.) Der Antrag Stern, der hier einfach kop-rt erscheine, sei 
in zweitägiger Verhandlung eingehend diskulirt und abgelehnt worden, daher 
könne der gegenwärtige Antrag, welcher.in der oberflächlichsten Weise formulirt 
sei, nur als ein Akt der Demonstration betrachtet werden; die deutschfrei. 
sinnige Partei möge den Antrag in ihren Volksversammlungen und in ihrer 
Presse verwerthen, so gut sie könne ^Lebhafter Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen; Zischen bei den Deutscht eisinnigen.j

Abg. F u c h s  (Centrum) plaidirt für den Antrag, welcher geeignet er­
scheine, vie nach seiner Ansicht herrschende Wahltyrannei' zu beseitigen und geht 
sodann zu einer weitschweifigen Polemik gegen die nationalliberale Partei über 
sBeifall im Centrum j

Abg. Freiherr v Z e d l i t z - N e u k i r c h  sfreikons.j erklärt, daß seine 
Partei sich nur an gesetzgeberischen Arbeiten, welche ein praktisches Ziel ver-

der starren Gestalt M argarethe —  seines Kindes — haftete, „ich 
wußte, daß eS kein anderes Ende nehmen konnte. S ie hatte ihn 
nie geliebt. Ehrgeiz und Habsucht, —  das waren die Leiden­
schaften, welche sie beherrschten, denen sie Alles opferte, welche sie 
Vater, B ruder, Freundin, die Pflichten als Gattin und M utte r 
vergessen, sie zur Verbrechen» werden ließen. S ie  steht jetzt vor 
einem höheren Richter."

Leise, m it ahnungSbangen Gesichtern waren auch die anderen 
beiden im  Nebenzimmer befindlichen Personen näher getreten und 
überschauten die S itu a tio n : der Hauptmann m it dem Ausdrucke 
des aufrichtigsten, innigsten Bedauerns fü r den unglücklichen, tief­
gebeugten M ann, Frau von Laubheim m it allen Zeichen des 
Schrecken- und der tiefsten Zerknirschung.

E in halbes Jahr nach den eben geschilderten Ereignissen gab 
eS auf dem idyllisch gelegenen Landsitze Rothenfels am Rhein ein 
fröhliches Fest.

W ir  haben vorher noch Einiges nachzutragen über das Schicksal 
der Personen, welche im  Laufe unserer Erzählung das Interesse 
der Leser erweckten.

Herr von S tark hatte, nachdem er den ersten Schmerz über­
wunden und in den nächsten Tagen nach den erschütternden Erejg. 
Nissen in Ruhe über das Treiben seiner Frau —  der Selbst­
mörderin, welche auf dem M .'e r Friedhofe beerdigt wurde —  von 
Seiten der Frau von Laubheim und deS HauptmannS unterrichtet 
worden, sich überraschend schnell von den ungünstigen E in ­
drücken, welche auch diese Mittheilungen auf ihn gemacht hatten, 
erholt.

E in  eigener Friede schien über ihn gekommen zu sein. E r 
hatte seine Besitzung in Blankheim verkauft und sich in der Nähe 
von Rothenfels ein kleines Landgütchen erworben, das er bereits 
seit drei Monaten m it seinem Sohne bezogen hatte.

Jean hatte eS der gedrückten S tim m ung seines Herrn am 
Tage der Katastrophe zu danken, daß er ohne S trafe ausging; 
er wurde aber noch an demselben Tage von ihm entlassen.

FrancoiS war aus dem M .'e r Hotel, in dem er sich tödtkich 
verwundet hatte, in das dortige HoSpital gebracht worden, wo er 
am vierten Tage darauf verstarb.

folgen, betheiligen könne. E in solches Ziel könne der gegenwärtige Antrag 
I nicht haben, denn der vor zwei Jahren eingehend diskutirte identische Antrag 
§ Stern sei abgelehnt worden, und seitdem habe sich noch eine Aenderung in  ̂
- der Zusammensetzung des Hauses nach der Richtung einer Vergrößerung der § 

den Antrag ablehnenden M ajorität vollzogen Der Antrag sei gänzlich unge- >
> nügend form ulirt und erscheine überhaupt nur als ein demonstrativer Akt; > 
! es werde sicherlich nicht zur Vermehrung des Ansehens des Hauses beitragen.
! wenn man einen Antrag annehme, der sicherlich einfach bei Seite geschoben 
i werden würde Seine Partei lehne den Antrag ab, denn sie habe rn ch volle- 
! Vertrauen zum preußischen Volke und werde nach wie vor in königstr-uem 

und deutschnationalem Sinne die großen nationalen Aufgaben der Gegenwart 
zu fördern bestrebt sein. ^Lebhafter Beifall rechts; Zischen links ^

> Abg D r. W i n d t h o r s t  sCentrum^ beginnt mit einer Polemik gegen 
 ̂ die nationalliberale Partei im Allgemeinen und den Abg. v. Eynern im Be- 
. sonderen Sodann führt er aus, daß der gegenwärtige Antrag durchaus 
! positive Ziele verfolge, denn er wolle erstens die allgemeine bürgerliche Frei»
! heit schützen, zweitens aber Herz und S in n  prüfen bezüglich der Stellung zum 
j allgemeinen direkten Wahlrecht, welches ja seitens der deutschkonservätiven

Partei im Reichstage bereits ein Objekt des Angriffes geworden sei W id e r­
spruch rechts j Auch der Minister von Puttkamer habe sich ja vor zwei 
Jahren in dem geheimen Wahlrecht feindlichem Sinne geäußert; man strebe 

' statt der allgemeinen Volksvertretung eine korporative Interessenvertretung an 
Die Antastung des allgemeinen direkten Wahlrechtes bedeute aber die Revo­
lution. Widerspruch rechts  ̂ Beide bestehenden Wahlsysteme seien aus die 
Dauer nebeneinander nicht ausrecht zu erhalten, und das für das Abgeord- 
netenhaus als die untergeordnete Institution müsse dem für den Reichstag 
weichen ^Lebhafter Beifall links und im Centrum ; Widerspruch rechts j 

! Minister v P u t t k a m e r  lehnt es unter Bezugnahme auf die Stellung­
nahme der Königlichen Staatsregierung zu dem Antrage Stern ab, den gegen­
wärtigen Antrag in Betracht zü ziehen (B ravo! rechts ) Die Akten über 

 ̂ die Frage des vollkommensten Wahlsystems seien bekanntermaßen noch nicht 
geschlossen, allein die Proteste gegen die öffentlich erfolgten Wahlen zu dem 
Abgeordnetenhause seien weit geringer als diejenigen gegen die geheimen 
Wahlen zum Reichstage und man möge eine weitere Kritik zum Abschluß der 
Verhandlungen der Wahlprüfungskommission zurückhalten. Bezüglich einer 
von dem Abg Windthorst c'Uirten Aeußerung über das geheime Wahlrecht 
könne er sder Ministerj nur erklären, daß die preußische Regierung keinerlei 
Schritte behufs Abschaffung des für die Wahlen zum Reichstage gütigen 
Wahlsystems gethan habe, noch thun werde sBravo! rechts j

Abg. Frhr v. H a m m e r  st e in  (deutsch-kons) erklärt, er sei im Namen 
seiner Fraktion beauftragt, hier anzusprechen. daß er und seine politischen 
Freunde in Rücksicht auf die eingehende Diskussion des Antrages Stern  
keinerlei Grund hätten den gegenwärtigen Antrag zu diskutiren, da sie ihre 
damalige ablehnende Haltung auch heute aufrecht erhielten. S ie erachteten 
die beiden in Rede stehenden Wahlsysteme für keineswegs vollkommen allein 
sie hielten den Zeitpunkt nicht für gekommen, den Versuch zu machen, an die 
Stelle jener etwas Besseres zu sitzen, denn die Vewirklichung der Ziele und 
Ideale der Partei, ein auf korporativen Organismen aufgebautes Wahlsystem 
liege noch in ferner Zukunft und könne mit' praktischem Erfolge zur Zeit nicht 
erörtert werden Die konservative Partei werde daher mit derselben Ein» 
mülhigkeit wie gegen den Antrag Stern auch gegen den Antrag Uhlendorf 
stimmen. Persönlich erklärt Redner außerdem, der Abg Windthorst müsse 
wider besseres Wissen behauptet haben, die deutschkonservative Partei habe 
sich gegen das allgemeine direkte Wahlrecht ausgesprochen, denn der Abg 
v. Helldorff habe vor kurzem erst im Reichstag offen und deutlich erklärt, er 
habe die auf das allgemeine direkte Wahlrecht bezügliche Aeußerung lediglich 
für seine Person und nicht im Namen der Partei gethan Wenn sich der 
Abg Windthorst heute gegen korporative Vertretungen ausgesprochen so stehe 
dus im offenbaren Widerspruch zu früheren Auslassungen dieses Abgeordneten. 
(B ravo! rechts )

D arauf wird die Diskussion geschlossen und es folgt eine lange Reihe ' 
von persönlichen Bemerkungen, unter denen die durch den Abg. D r  W indt­
horst prouozirte Erklärung des Abg. v R a u c h  H a u p t  (deutschkons) hervor, 
zuheben, daß er seine Meinung über den Reichstag, seit dieser durch seinen 
Beschluß in der Ausweisungsangelegenheit die Interessen Preußens verletzt 
habe. wesentlich habe modifiziren müssen. Außerdem erfolgte eine Ausein­
andersetzung zwischen dem Abg D r . Windthorst und dem Abg Frhrn von 
H a m m e r  st e i n  (deutschkons ) über die von letzterem aufs neue richtig ge­
stellte Aeußerung des Reichstagsabgeordneten v Helldorff über das allgemeine 
direkte Wahlrecht; bei dieser Gelegenheit zog sich der Führer des Centrums 
einen Ordnungsruf seitens des Präsidenten zu.

Das Schlußwort des Mitantragstellers D r. H a e n e l  (deutschfreis) ge­
staltete sich zum größten Theile zu einer heftigen Polemik gegen die national- 

, liberale Partei In ,  übrigen erklärte der Redner, daß der Antrag infolge 
der bei den letzten Wahlen gemachten Erfahrungen eingebracht woroen sei: 
da es unmöglich, mit dem öffentlichen Wahlrechte den wahren Willen 
des Volkes zum Ausdruck zu brin en, so stehe man mit dem Antrage die 
Schaffung gleichen Rechtes für alle an (Beifall links)

Wiederum folgte eine Reihe persönlicher Bemerkungen, in welchen sich 
verschiedene Mitglieder der nationalliberalen Partei mit dem Abg. D r  Hänel 
auseinanderzusetzen suchten

Die nunmehr vorgenommene Abstimmung, welche eine namentliche war. 
ergab die Ablehnung des deutschsreisinnigen Antrages mit 241 .gegen 148 
Stim m en; die M ajorität setzte sich aus den beiden konservativen und der 
nationalliberalen Partei zusammen.

D ie nächste Sitzung behufs Berathung des von den beiden konservativen 
und der nationalliberalen Partei eingebrachten Antrages des Abg D r. 
A c h e n b a c h  l freikons.) welcher der Regierung inbezug auf dir zum Schutze 
des Deutschlhums gegen den Polon smus geplanten Gesetze eine Vertrauens­
votum ertheilt, wird Donnerstag 11 Uhr stattfinden.

Schluß 4'/§ Uhr

Deutsches Aeich.
— Se. Majestät der Kaiser hatte gestern eine längere Konferenz 

m it dem Fürsten BiSmarck.

Frau von Laubhcim war in Folge ihre« umfassenden Ge­
ständnisse« —  sie war seit ihrer Mitanwescnhcit im Hotel in M . 
eine ganz andere geworden —  straflos ausgegangen.

Herr von Stark, welcher eine öffentliche Behandlung der 
Angelegenheit scheute, hatte eine Anzeige unterlassen und sich 
nur darauf beschiänkt, daß er ihr eindringlich empfahl, sie > 
solle ihr Asyl möglichst weit von ihm und den Seinen entfernt ! 
wählen.

Das that sie auch. S ie  hat sich nie wieder in der Gegend 
von M .  blicken lassen und soll in späteren Jahre» znr Fröm m lerin 
geworden sein.

Werner zog wenige Tage nach den M .'e r Ereignissen zu 
seinem Sohne nach B , welcher daselbst in geachteter Stellung und 
m it Emma Frommhold in glücklicher Ehe lebte.

D er Vater hatte schon längst seine E inw illigung zu
dieser gegeben und war m it der Wahl seine« Sohne« ganz zu­
frieden.

Herr von S tark hat nie erfahren, daß Margareth, seine zweite 
Frau, Werner'« Tochter gewesen.

An jenem Eingangs erwähnten Tage nun fand in Rothenfels 
die Hochzeit zweier Glücklichen statt. —  De« HauptmannS von 
Burgau und E lla '« , der in ihrer Jugend schon so schwer ge- 
prüften Tochter des Herrn von S tark, welcher natürlich auch an­
wesend w a r ; er hatte diesen Namen, unter dem w ir ihn kennen 
gelernt, abgelegt und nannte sich wieder wie früher, de Boissy

Auch Alice, seine erste Frau war zugegen, und die glücklichen 
Eltern freuten sich m it ihren glücklichen Kindern.

Nach einem weiteren halben Jahre segnete der Priester in 
einer kleinen Dorfkirche bei Rothenfels abermals ein glückliches 
Paar, es nannte sich: Chevalier de Boissy und Alice von 
Bellegarde.

D er Chevalier hatte nun zwar auch seinem Sohne, dem 
Kinde M argareth's, wieder eine „S tie fm u tte r" gegeben, indessen 
konnte eine leibliche M u tte r nicht liebreicher gegen diesen sein, 
als Alice eS war, was ih r um so leichter wurde, da Albert —  
dies war sein Name —  nicht den versteckten Charakter M arga ­
reth'«, sondern den geraden, biederen Charakter seine« Vater« 
angenommen hatte.

—  D er Kronprinz feierte heute, den 27. Januar sein fünf»
undzwanzigjährigcS Jubiläum  als S tatthalter von Pommern. 
Diese Würde wurde ihm am zweiten Geburtstage seines ältesten 
und damals einzigen Sohne« übertragen und zwar durch folgende 
KabinetSordre: „C w . Königl. Hoheit habe Ich zun, S tatthalter
von Pommern ernannt und w ill Ihnen hierm it an dem heutigen 
Tage, an welchem in der Geschichte Unseres Hauses ein so freu­
dige« Ercigniß geknüpft ist, einen besonderen Beweis Meines 
väterlichen Wohlwollens zuwenden W ilhe lm ."

—  Se. K. H. P rinz W ilhelm  begeht heute ,m Schlosse zu 
Potsdam seinen 27. Geburtstag. D ie  königlichen und die prinz- 
lichen Palais und zahlreiche öffentliche und private Gebäude 
von B e rlin  und PotSdam haben au« Anlaß der Feier geflaggt.

—  Seine Königl. Hoheit der P rinz Albrecht w ird heute 
Abend zu mehrtägigem Aufenthalte aus Hannover in B e rlin  
eintreffen.

—  D er Herzog von Edinburg, welcher gestern dem Reichs­
kanzler einen längeren Besuch abstattete, hat heute Abend B e rlin  
wieder verlassen.

—  I m  vergangenen Jahr haben im  ganzen Reiche 450 E in ­
tragungen von Recht-anwälten stattgefunden, denen 292 Löschungen 
gegenüberstanden. Fast genau dieselben Zahlen weist da« vorüber­
gehende Zahr auf, nämlich 448 und 293. D ie Zunahme, die sich 
also pro Jahr auf über 150 neue M itg lieder der RechtSanwalt- 
schaft stellt, fä llt überwiegend auf Preußen und auf die Am ts­
gerichte. Sonst ist die Zahl der RechtSanwälte bei den Land­
gerichten erheblich größer; dieselbe betrug Ende >885 3833, 
während bei den Amtsgerichten am l .  Januar 1886 im ganzen 
1520 Anwälte zugelassen waren.

—  E in  Seitenstück zu dem Antrag Achenbach ist jetzt auch
im  Herrenhaus« eingebracht. Dieser Antrag, der jede Speziali- 
sirung der zur Lösung der gestellten Aufgabe einzuschlagenden 
Wege vermeidet und einfach den Charakter eines Vertrauensvo­
tums trägt, laute t: „ I n  Erwägung, daß es dem preußischen
Staate verfassungsmäßig obliegt, das Zurückdrängen de« deutschen 
Elements durch das polnische in einigen östlichen Provinzen der 
M onar ,ie zu verhindern, und daß die LandcSvertrctung das Recht 
und die Pflicht hat, m it der Königl. StaatSregicrung bei V er­
folgung diese« Zieles nachhaltig zusammenwirken, zu erklären: 
daß das Herrenhaus die Königl. Staatsrcgierung dauernd bei 
ihrer Aufgabe, den Bestand und die Entwickelung der deutschen 
Bevölkerung in jenen Provinzen sicher zu stellen, unterstützen 
w ird ." Unterzeichnet ist der A n tra g : D r . Dernburg. v. Kleist- 
Retzow. G ra f v. Moltke. Fürst v. Hatzfeldt-Trachenberg. F rh r. 
v. Tettau.

—  Se. M . Kanonenbot „ I l t i s " ,  Kommandant Kapitän- 
Lieutenant Hofmcier, ist am 19. Dezember v. Jahre« von Hong­
kong in See gegangen und am 20. desselben Monat« in Kanton 
eingetroffen.

—  Die zu den englischen Manövern nach Ind ien  komman- 
dirten preußischen GeneralstabS-Offiziere, M a jo r v. Hagenow und 
Hauptmann F rh r. v. Huene, sind am 26. Dezember glücklich in 
Bombay angekommen, wo dieselben eine überaus zuvorkommende 
Aufnahme gefunden haben.

Ratibor, 26. Januar. B e i der RcichStagswahl im  
Kreise Ratibor ist Dejanicz v. GliSzczynSki (Zentrum ) gewählt 
worden.

Kuskand.
S t.  Gallen, 26 Januar. D er hier verstorbene Friedrich 

v. Tschudi, Verfasser deS „Thierlebens der Alpenwelt," ist nicht 
der frühere Gesandte in Wien, sondern ein B ruder desselben.

Petersburg. 26. Januar. D er Großfürst und die Groß­
fürstin W lad im ir sind heute Nachmittag 1 Uhr nach P aris  ab­
gereist.

P aris , 26. Januar. Präsident Grevy empfing heut- M itta g  
den Fürsten von Montenegro.

P aris , 26. Januar. Der M in isterrath genehmigte heute das 
OrganisationS-Dekret fü r die Protektorate von Tonking und M a ­
dagaskar; der M arine-M in is te r Aubc erstattete Bericht über die 
neuesten Erfahrungen der M arine  in Bezug auf das Torpedo- 
Wesen.

Paris, 26. Januar, Abends. Da« Dekret über die O rga­
nisation de« Protektorats fü r Ton king enthält bis jetzt nur die 
ersten Grundzüge. Nach demselben soll ein General-Resident 
eingesetzt werden m it der Ermächtigung, seinen Wohnsitz da zu 
nehmen, wo es die Nothwendigkeit erheischt; in Hue und Hanoi 
sollen zwei Oberresidcnte ihren Sitz erhalten. Außerdem w ird 
das P rinzip der Handhabung der annamitischcn Verwaltung und 
die Einrichtung eine« autonomen BudgetS adoptirt, die Organisa­
tion soll in dem Maße weiter vervollständigt werden, wie der 
zum Ministerresidentcn fü r Annam und Tonking ernannte Paul 
B e rt m it der Erledigung der ihm gestellten Aufgabe vor- 
schreitet.

M adrid , 27. Januar. Der Herzog von S evilla , der vor 
einiger Ze it in M adrid  im Palast« gegen die Regent!» die be­
kannten Drohungen auSgestoßcn hatte und deshalb vor ein Kriegs­
gericht gestellt worden war, ist nunmehr durch Beschluß de« KriegS- 
rath« in der Armee-Rangliste gestrichen.

Athen, 27. Januar. D er Großvezier hat gestern m it dem 
griechischen Gesandten ConduriotiS in Konstantinopel eine sehr 
ernste Unterredung gehabt und die Absendung eine« U ltim atum s 
an Griechenland in AuSsicht gestellt, falls sich die Gerüchte von 
einer Revolution auf Kreta bestätigen sollten, zu welchem die Ab­
sendung dreier griechischer Panzerschiffe doch nur beitragen könne, 

l D e r Ministerpräsident Dclyannis hat den Gesandten ConduriotiS 
! beauftragt, zu erwidern, daß der griechischen Regierung von einer 

Revolution auf Kreta nichts bekannt sei.
Konstantinopcl, 26. Januar. D ie  Quarantäne gegenüber 

den Provenienzen aus T rie ft und Venedig ist aufgehoben worden.
Konstantinoprl, 27. Januar. D ie  P fo te  verlangte von dem 

griechischen Gesandten Erklärungen über die Haltung Griechen­
lands. I n  Kreta ist eine Anzahl schwerer Geschütze, Torpedo« 
und KriegSmunition ausgeschifft worden.

Kopenhagen, 26. Januar. Nachdem die Linke des FolkethingS 
die von der Regierung eingebrachten Finanzvorlagen abgelehnt, ist 
heute eine Königliche Resolution ergangen, durch welche die Re­
gierung ermächtigt w ird, die laufenden Ausgaben bis auf Weitere» 
zu leisten.

Urovinzial-Dachrichten.
* *  «uS dem Kreise Thoru, 27. Januar. (Hundesperre.) 

Am 2. Januar cr. hat sich in D orf U n t S l a v  (Kreis Kulm) ein 
anscheinend toller Hund gezeigt, der, nachdem er daselbst mehrere 
Huode gebissen, getödlet wurde. I n  Anbetracht der geringen Ent­
fernung de« Dorfe- und Gute« St emon voo UniSlaw wird die



Festlegung aller Hunde in  den genannten beiden Ortschaften auf die 
Dauer von 3 M onaten  polizeilich angeordnet.

** K u lm see, 2 7 . J a n u a r . (Zuckerfabrik Kulm see.) Am  
Donnerstag, 2 5 . Februar er. V orm . 11 Uhr findet in Kulmsee, 
Hottl Deutscher H of eine außerordentliche G eneralversam m lung der 
AklitN-Gesellschaft „Zuckerfabrik Kulmsee" statt.

Z  A rg en au , 2 6 . J a n u a r .  (D iebstahl. E inw eihung. J a g d .)  
Den Schneidermeister KujawSki scheint ein w idriges Geschick zu ver- 
folgen. B ereits  im vorigen J a h re  wurde er einmal bestohlen, dann 
vor Kurzem auf der S tra ß e  angefallen und beraubt, und nun haben 
ihm wiederum Diebe in der Nacht von S o n n ta g  zu M o n tag  einen 
unliebsamen Besuch abgestattet. M itte ls  Eindrückend einer Scheibe 
find sie durch das Fenster in  den Laden gedrungen, haben dann die 
T hür von innen geöffnet und für ca. 6 0 0  M . W aaren  ganz ge­
mächlich hinausgetragen, ohne eine S p u r  zu hinterlassen und ohne, 
daß es Jem and  von der in dem Him erzim m er schlafenden Fam ilie 
de« K. gehört, oder unsere doch sonst so aufmerksamen Nachtwächter 
bemerkt hätten. —  Am M ontag  den 2 b . J a n u a r ,  N achm ittags 4  Uhr 
wurde die bereits konzessioniere Gesellen-Herberge bei Gelegenheit der 
Anbringung dcS HerbergSschildeS feierlichst eingeweiht. D aS  Schild 
wurde unter B o ra n tr itt  einer Musikkapelle und Begleitung der M i t ­
glieder der vereinigten H andwerkerinnung, der Tischler- und S chuh- 
M acher-Jnnung, von der W ohnung deS Altmeisters nach der Herberge 
gebracht und daselbst von dem Altmeister W under dem H erbergsvater 
Etter durch eine Ansprache feierlichst übergeben. Nachdem das Schild  
unter Musikklängen emporgewunden und befestigt w ar, hielt H err 
? lle r eine Ansprache an die JnnungSgenossen und schloß m it einem 
Hoch auf daS Handwerk und seine V ertreter. H ierauf wurde in  die 
Herberge einmarschirt. D en  Schluß  des Festes bildete ein T anz- 
ränzchen. —  D aS  Ergebniß der heute abgehaltenen Ja g d  aus dem 

städtischen T erra in  ist kein günstiges zu nennen. ES wurden trotz 
^  zahlreichen Schützen nur 16 Hasen erlegt und —  ein Jagdhund  

^"geschossen.
Briefen, 2 6 . J a n u a r .  (K om m unale W ahlen. E ine D iebes­

bande entdeckt.) I n  der gestrigen S tadtverordnetenversam m lung wurden 
zu M agistratSm itgliedern die H erren D r .  MickalSki und Apotheker 
Nudolph wieder- und der Zim m erm eister Lentz neugewählt. D aS  
Amt deS Stadtverordnetenvorstehers hat H err K aufm ann M . S a ß  ! 
wiederum übernommen. —  Unsere ganze S ta d t  gerieth gestern in 
freudige Aufregung. Ja h re la n g  sind viele unserer B ü rg e r  durch 
allerlei Diebstähle in  Unruhe versetzt worden, ohne daß eS unserer be­
währten Polizei gelingen wollte, den abgefeimten Hallunken beizu- 
omuien. Nach einem neuerlichen Einbruchsversuche bei dem M ü h len ­

rä d e r  S a n d  auf hiesigem Abbau ist m an den Spitzbuben und ihren 
Helfern aber endlich auf die S p u r  gekommen. E in  ganzes Räubernest, 
"ber welche- m an schon lange allerlei munkelte, wurde gestern auS- 
gehoben und der S taa tsan w altsch aft eingeliefert. W enn daS alles

ist, waS m an sich über diese B rü t  erzählt, dann hätten w ir es 
*ster wir wahren R in a ld in i'S  zu thun . ( G .)
. Schwetz, 2 6 . J a n u a r .  (E in  blutiges Fam iliendram a) spielte sich 
beute gegen Abend hier ab. D ie  F ra u  des Schuldieners am hiesigen 
^önigl. Progym nasium  w ar angeklagt, auf dem Wochenmarkt einer 
^am e ein Portem onnaie m it Geld gestohlen zu haben und sie wurde 
oieserhalb in heutiger Schöffensitzung  ̂zu 4  Wochen G efängniß verur- 
beilt. D a  der M a n n  der Angeklagten wiederholt gedroht hatte, er 

?^de , M s  sie verurtheilt werden sollte, F ra u  und Kind und dann 
' ^  selbst erschießen, so flüchtete die F ra u  nach ihrer B erurtheilung  
All ihrem Kinde zu dem städtischen Schuldiener S ch . A lsbald er- 
W en auch daselbst ih r M a n n  in  höchster Aufregung und forderte 
' E auf, m it ihm auf den F lu r  zu gehen. A ls sie sich dessen weigerte, 
beließ M a n n  allein die W ohnung. Kaum  hatte er sich vom 

^chulhof entfernt, so zog er einen Revolver au s  der Tasche und 
lauerte zwei Schüsse auf sich ab, wovon der eine daS G eh irn  verletzte.

Unglückliche wurde zwar noch lebend in daS Krankenhaus gebracht, 
och verstarb er dort nach wenigen M in u ten .

^  A us dem Kreise M arienwerder, 2 7 . J a n u a r .  (Beschäl- 
K a tio n e n .)  Im  laufenden J a h re  werden im hiesigen Kreise die 
^schäl - S ta tio n e n  M arienw erder m it 4 , Neuhof, Kl. N ebrau und 
^rem blin  m it je 2 Hengsten deS Königlichen LandgestütS besetzt 

orden. D ie  Beschäler treffen etwa M itte  F eb ru a r am  S ta rio n so rte  
und werden dort b i-  Ende J u n i  belassen, 

s D auzig, 2 6 . J a n u a r .  ( I n  der heutigen G eneral - Versamm -
deS hiesigen V erein- der Konservativen) wurde die Neu- 

^ h l  des V orstandes vollzogen. E s  wurden gewählt die H e r re n : 
^ u fm a n n  Claaffen zum Vorsitzenden; ferner die H rn . O berpräsid ia lra th  
- Gerlach, V erw altungS-D irektor F re itag , D iv isionsp farrer Köhler, 

Hauptmann E ngel, K aufm ann H ein, Schloffermeister Teickgräber, 
ohrer Schulze, W agenfabrikant Kolley, K aufm ann Gulich, G astw irth  
utschick, R entier E h m s, R en tie r H inSm ann, Inspektor Dieckmann, 
ackermeister B old t, Konsul B rinkm ann, Redakteur Kaschke, Bäcker- 
eister W erner, R egierungSrath Schulze, P asto r Ebeling. E hren- 

^llglieder deS V erein- sind die H erren  R egierungspräsident R othe, 
olizeiprasident HeinstuS und die Kommerzienräthe Claaffen und Hein. 
chlleßlich genehmigte die V ersam m lung mehrere S ta tu te n  - Aende- 

wurden die monatlichen B eiträge abgeschafft und dafür 
_ B eiträge eingeführt.

H Bromberg, 2 7 . J a n u a r .  (E in  jähes Ende) fand vorgestern ein 
ahnwärter auf der Strecke Brom berg-W eißenhöhe. E r  hatte sich 
* Revision auf die Strecke begeben, um den 6 U hr 9 M in . AbendS 

hier nach B e rlin  abgehenden Personerrzug durchzutasten. W eshalb 
^  oa- Kommen desselben überhört hat, ist noch nicht festgestellt worden, 
d ^"ug, a ls  der Z ug  in  B ahnhof W eißenhöhe einlief, sah man auf 
^ / . .d ü s te rn  der Lokomotive den gräßlich verstümmelten Leichnam deS 
dak^*"en B ah n w ärte rs  hängen. ES karrn n u r angenommen werden,
>. u der Unglückliche durch den S to ß  der heranbrausenden M aschine 
d ^nüber, —  nach der letzteren zu —  getaum elt und demnächst auf 

Puffern vermittelst seines breiten Leibgurtes hängen geblieben ist.
( B r .  T . )

r^g en , u. A. 
^ w ill ig e  V eit

Lokales.
-"wnelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenomm n und 

auch auf verlangen honorirt.
T h o r« , den 2 8 . J a n u a r  1 8 8 6 . 

( P e t i t i o n . )  D a s  erste Verzeichnis! der beim Abgeord- 
eingegangenen Petitionen enthält u . A. F o lg en d es: R e i- 

. B etriebS-Sekretäre der S ta a tS -
Anhäufe

^EN. in B rom berg u. a. O . ,  B etriebS-Seki 
"uhnen, beantragen Aufbesserung ihres G ehaltS .

^lbr ( P e r s o n a l i e n . )  D e r RegierungS-Hauptkaffen-Assistent
beftz in M arienw erder ist zum Regierun gS-Hauptkaffen-Buchhalter

^ e r t  worden.
>7" ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute M itta g  fand auf dem Neust, 

-irf^o ParoleauSgabe statt, wobei die Wache m it klingendem S p ie l

hielt ^  ( D i e  H a u d e l S k a m m e r f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n )  
^ E n s ta g  eine S itzung , in welcher bezüglich deS B ran n tw ein - 

rrgch?ols folgende R esolution gefaßt wurde : „D ie  Handelskam mer
den S p i r i tu s  wohl als ein Objekt, baS höher besteuert werden

kann, keinesfalls hält aber die Handelskammer daS M onopol für ein 
zu diesem Zweck geeignetes M itte l ,  da die S p iritu S -Jn d u s tr ie  sowohl 
wie der Handel in dieser Branche durch ein M onopol, wie eS nach 
dem Gesetzentwurf beabsichtigt w ird, auf daS Tiefste geschädigt werden 
w ürden ." —  E s  wurde eine aus den H erren K ittler, Rosenfeld und 
H . Schwartz MN. bestehende Kommission gewählt, welche die M otive 
zu dieser Resolution entwerfen soll. —  Z u r  T agesordnung der nächsten 
S itzung des Bezirks-E isenbahnrathS zu B rom berg wird folgender 
A ntrag gestellt w erd en : „D ie  Königliche E isenbahn-Direktion wolle
zwecks Herstellung einer besseren Zugverbindung von D anzig  nach 
T horn  den 4 "  N m . von D anzig  nach Dirschau abgehenden Z ug 
(N r .  1 0 0 ) bis LaSkowitz weiter führen zum Anschlüsse an den von 
dort jetzt 7 -°  Abends nach B rom berg abgehenden Z ug  N r . 3 7 8  und 
den G ang  dieser Züge so legen, daß in B rom berg noch der Anschluß 
an den 8 d AbendS nach T horn  abgehenden Z ug 7 /4 7  erreicht w ird ."
—  Ferner wurde beschlossen, bei der Königl. E isenbahn-D irektion 
zu B rom berg zu beantragen, den Kourierzug B erlin -P osen-T horn  in 
Argenau halten zu lassen. —  D e r  Eingabe der Delegirten-Konferenz 
von Handelsplätzen norddeutscher Seegegenden an den H errn  Reichs­
kanzler, betr. die Reform  der Abgabe von Küstenschifffahrt treibenden 
Seeschiffen in den Häfen und auf den natürlichen W asserstraßen deS 
ReichSgebietS, sowie der von der Handelskammer zu F rankfurt a. M .  
an den H errn  Reichskanzler gerichteten Petition  um E inrichtung eines 
ReichStarif-Am tS für Zollwesen schließt sich die Handelskam mer an .

—  ( S  t a d t t h e a t e r .)  „ O t h e l l o ,  der M o h r von Venedig", 
D ra m a  in 5 Akten von Shakespeare. —  S o  sehr einerseits die V er­
anstaltung von K l a s s i k e r .  Vorstellungen in Hinsicht auf die H eran­
bildung und S tä rkung  deS ästhetischen G efühls und die Hebung deS 
Interesses für die klassische G efam m tlitera tu r zu schätzen sind, so läßt 
sich andererseits nicht verkennen, daß die Aufführung von klassischen 
D ram en an einer P rovinzialbühne, deren Personal sich von J a h r  zu 
J a h r  auS neuen Kräften rekrutirt. seine großen Schattenseiten hat. 
D ie  Pflege der Klassiker wird nicht a ls  Hauptsache, sondern a ls  Neben­
sache betrachtet, und bei einer Theater-Gesellschaft, die, wie die hiesige, 
O p er, O perette, Schau-, Lustspiel und Posse kultiviren w ill, ist dies 
erklärlich. D e r einzelne Schauspieler ist derart anderweitig in A n­
spruch genommen, daß er dem S tu d iu m  seiner klassischen Rollen nu r 
wenige S tu n d en  widmen kann, er ist froh, wenn er seine Rolle einiger­
maßen m em orirt hat. Außerdem fehlt eS an einer P rovinzialbühne 
in der Regel an Kräften, um alle oder wenigstens doch die bedeutendsten 
Rollen entsprechend zu besetzen. W enn unter solchen Umständen die 
Vorstellung selbst dem Besucher ein m angelhafte-, unharmonisches 
Ensemble, ohne jede S p u r  von S t i l ,  zeigt, au s dem n u r hin und 
wieder eine talentirte K raft hervorragt, so ist daS kein W under. D e r 
Besucher aber ist von dem, waS er gesehen und gehört, nicht befrie­
digt, an ihm ist die ganze Vorstellung ohne lieferen Eindruck vorüber- 
gegangen, und der ästhetische Zweck der Vorstellung ist nicht erreicht 
worden. AüeS dies trifft auf die gestrige A ufführung des Shakespeare'- 
schen D r a m a 's  „O thello" zu. D ie  ganze Vorstellung trug  einen u n ­
fertigen Charakter, sie entbehrte des Lebens und der Farbe. D ie  
einzige Leistung, die unser Interesse zu erregen vermochte, w ar die des 
H errn  M illanich a ls  O thello . Durch seine D arstellung ging ein 
heroischer Z ug , auch dem leidenschaftlichen Element seiner Rolle trug 
H err M illanich R echnung; ferner w ar der schauspielerische Effekt, den 
seine Leistung erzielte, ein nicht unbedeutender. F r l .  P a u l  (DeSdem ona) 
gestattete ihre gekürzte Rolle nicht, ih r S p ie l  voll zu entfalten. H er­
vorheben wollen w ir noch H errn  Felleuberg (B rab an z io ), der den A n ­
forderungen seiner Rolle vollkommen genügte. Doch w i e wurden die 
ü b r i g e n  Personen des Stückes gegeben und welche M angel in der 
Kostümirung kamen zum V orschein! ? M a n  muß sich wirklich zu­
sammennehmen, um nicht m alitiös zu werden. —  E in  nicht geringer
—  allerdings unfreiwilliger —  „G en u ß " wurde den Theaterbesuchern 
noch dadurch bereitet, daß oben im Theatergebäude ein Verein sein 
Vergnügen abhielt. W ährend sich auf der Bühne die ergreifendste 
T ragik deS Lebens abspielte oder abspielen sollte, drangen lustige 
Konzert- resp. Tanzweisen an daS O h r  der verdutzten Besucher. O  
I ro n ie  deS Z u fa lls  ! . . . Aber ein solches Vorkommniß ist schließlich 
nothwendig, um u n s vor Augen zu führen, wie trostlos die hiesigen 
Theaterverhältnisse noch imm er sind.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 3 Personen wurden a rre tir t. —
Gestern Abend wurde von der Hauptwache ein bereits vorbestrafter 
Arbeiter eingeliefert, der von einem G arnisonw ächter dabei abgefaßt 
wurde, als er in  daS Kohlenlager bei dem Kulm er T h o r einzusteigen 
versuchte.

— ^Lotterie.) Beidergestern fortgesetzten Ziehung der 4 Klasse 
173. preuß. Klassen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 45 00) M. auf Nr. 21064 2 Gewinne zu 30 000 M. 
aus Nr. 9187 1 Gewinn zu 15 000 M aus Nr. 3838 3 Gewinne zu 
6000 M. auf Nr 6958 35 241 86 085

48 Gewinne zu 3000 Mark auf Nummer 2790 4125 5669 8008 8799 
12 614 13 611 15 266 15 621 16 808 25 794 27 149 28115 33 916
35 173 36 059 36 658 38 068 41024 42 918 43 936 44 136 44 488
50 380 54 898 56 448 57 697 57 747 58 341 62 975 64 968 66 661
67 109 67 126 67 933 68118 71630 72 880 73 260 75 858 79 715
83 147 83 168 83 218 86 182 86 472 91044 91 704.

40 Gewinne zu 1500 M auf Nr 216 1324 1417 3189 3782 17 3)0  
25 913 28 932 29 022 34 269 34 730 35 672 36 996 37 247 38 838
39 483 40 344 42 480 43 090 43 222 43 742 44 860 52 469 56411
56 668 57 470 58 930 65 346 66 928 68 251 69 688 71 496 81671
84 503 64 538 84 559 88162 89155 93 161 93 293

57 Gewinne zu 550 M. auf Nr 663 780 4559 5208 9216 10 376
10 701 12 358 16 004 17 886 18 215 20 603 21 082 22 387 23 321
28 989 29 552 30 718 32 351 33 260 35 086 35 423 35 547 35 983
37 517 39 396 40 298 41714 42 566 43 207 44 392 44 886 47 586
49 783 49 97L 60167 52 272 55 165 60 645 63 107 64136 65 505
66 473 67 154 68 896 72 900 74 272 76 306 77 277 81485 82 801
85 505 86 023 87 990 90 041 90 229 90 728_______________________

Mannigfaltiges
( D e r  H e r r  G e s c h ä f t s f ü h r e r . )  D e r reiche P arise r 

Fabrikant D u le t hatte seit zwei Ja h re n  einen jungen CommiS in 
seinem Geschäfte, m it dessen Leistungen er so zufrieden w ar, daß er 
ihm sogar seinen Fam ilienkreis erschloß. Am 3 . d. ließ er den M a n n  
zu sich kommen und sagte ih m : „ S ie  sind jung, brav und arbeitsam , 
meine M im i ist 17 J a h re  a lt und S ie  gefallen ih r. D aS  Mädchen 
hat a ls E rbtheil ihrer guten M u tte r  hunderttausend FrancS M i tg i f t ; 
wenn S ie  wollen, machen w ir im  Fasching Hochzeit.

D e r  CommiS Ernest Lamotte wurde todtcnbleich, bann sagte er 
seinem C hef: „W aren  S ie  die zwei J a h re  m it m ir zufrieden?"

„G ew iß ."
„ B in  ich meiner Pflicht ganz und voll nachgekommen?"
„ S ie  haben imm er wie ein wackerer M a n n  auf Ih re m  Posten 

gestanden."
„N u n  denn, so mache ich Ih n e n , unbesorgt um meine Zukunft, 

daS Geständniß, daß ich nicht Ernest, sondern Ernestine heiße, kein 
M a n n , sondern ein W eib bin. Ich  habe alle inS Handelsfach ein­
schlägigen S tu d ien  absolvirt, allein einer Person m it Unterröcken zahlt 
m an vierzig F rancS  monatlich, während ich a ls  M a n n  bei Ih n e n  daS 
Sechsfache bezog . .

A ls H err D u le t sich von seinem Erstaunen einigermaßen erholt, 
reichte er dem CommiS und Geschäftsführer die H and und sa g te :

„M ein e r M im i hoffe ich die Sache a u -zu red en ; ih r G atte  können 
S ie  nicht sein, aber vielleicht hätten S ie  Lust, M im i's  zweite M u tte r  
zu w erden?"

N un  w ar es an Ernestine, überrascht zu sein. S ie  erbat sich 
Bedenkzeit.

( „ H ä h r ,  h e l f t  m e r " ,)  stöhnte in der N ähe des K ölner 
HeumarkteS ein an der Erde Liegender einen Vorübergehenden an.
—  „ W ie ist das gekom m en?" fragte dieser, indem er dem M ü d m  
auf die B ein e  hals. —  „ Ich  bm m it n'em half Aenkerche gefalle" .
—  „W o  liegt denn das F a ß ? "  fragte der S a m a r ite r , indem  er
sich um sah, w orauf der Schw ergeladene schmunzelnd erw iderte: 
„ J a ,  H ähr, dat Aenkerche han icb em Lief." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt
I m  T h e a t e r .  D e r V orhang  geht hoch, die Vorstellung 

beginnt. D e r Besucher ist ganz O h r .  ES w ird gerade ein 
klassisches D ra m a  gegeben und das Stück nim m t seine ganze A uf­
merksamkeit in Anspruch. Aber da hinter ihm kommt es noch im m er 
nicht zur R uhe. ES sind ein p aa r junge Dämchen, die das Stück 
ganz reizend finden und ungenirt —  während der Vorstellung —  
ihre M einung .n  über daS Stück sowohl wie über daS S p ie l der 
D arsteller austauschen. D abei dehnt sich, während die unvermeidliche 
Bonbondüte von H and zu H and geht, daS Gespräch auf diesen und 
jenen Gegenstand a u S : auf die Robe oder den H u t der Nachbarin und 
daS bevorstehende V erein-vergnügen — ein P o tp o u rri angenehmer 
Neuigkeiten und Geheimnisse, welche die D am en ungemein interesstren, 
die aber den obenerwähnten Besucher, trotz aller Anstrengung, dem 
G ange der Vorstellung zu folgen, fast zur Verzweiflung bringen. E in  
vernehm bares H m !  nützt nichts, ein wüthender Seitenblick auch nicht; 
die D a m e n  lassen sich in  ihrem Geplauder nicht stören. Endlich ist 
der Akt zu Ende —  unser Besucher erhebt sich, greift nach Ueber- 
zieher und H u t und —  stürzt zur T h ü r  h inaus.__________  0 .

Neueste Nachrichten.
W arschau, 2 7 . J a n u a r . D er  K aiser hat das T odesurtheil 

der N ih ilisten  Kunicki, B ardow Sky, O ssowSki und P ietrusinSki 
bestätigt, dagegen L m y und S chm auß  begnadigt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

ckür die Redaktion verantwortliL: Baut Dombrowsk^m^Ltwrn

Telegraphischer Börsen »Bericht.
B erlin , den 2 8 . J a n u a r .

27 1 ,8 6 28 / 1,86
F o n d s :  fest.

R ufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 8 0 1 9 9 — 75
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 -  5 0
Rufs. 5°/„ Anleihe von 18 7 7  . . . 100—10
P o ln . P fandbriefe 5 V o .................... 6 1 — 5 0 6 1 — 6 0
P o ln . LiquidationSpfandbri-'fe . . . 5 6  10 5 6
W cstpreuß. Pfandbriefe * " /< , .  . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 " / » .................... 1 0 1 — 25 1 0 1 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 75 1 6 1 - 2 5

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 0 — 75 1 5 0 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 1 5 5 - 5 0
von Newycrk l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 V . 9 1 V4

< R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 130
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 70 1 3 2 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 3 — 5 0 1 3 3 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134— 5 0 1 3 4 -  5 0

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 2 0 4 4 — 2 0

S p i r i t u s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 7 — 4 0
J a n u a r - F e b r u a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 10 3 7 — 9 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 8 0 3 8 — 5 0
J u n i - J u l i  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 3 9 — 7 0

Reicbsbank-DiSkonto 3 ' / , ,  Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pC t.

We i z e n :

R o g g e n :

Ha f e r :

Er b s e n :

Gerste:

G e t r e i d e b e r i c h t .
hochvunt glasig . . 
hellbunt . . . .  
mittelfein . . .  
bunt besetzt . . 
mit Bezug, krank . 
grobkörnig, hell. . 
mittelgut . . . 
besetzt nicht trocken 
schwer, hell und rein 
besetzt. .
Kochwaare . . . 
zu Furterzwecken . 
Brauwaare . . .
geringe, kleine . .

Thorn, den 26.
130
130
128
125
120
122
120

33 pfd. 
32 pfd. 
30 pfd 
26 pfd. 
24 pfd. 
23 pfd. 
21 pfd.

116j18 pfd.

Januar 1886. 
M. 141-145. 
„ 140-142  
„ 137-138. 
„ 136-137. 
„ 128-134  
„ 115 117. 
„ 112-114. 
„ 109-112 . 
„ 120-123. 
„ 114-116. 
„ 140-145
„ 118-120. 
„ 122-125. 
„ 112-117.

Börsenberichte.
D a n z i g .  37. Januar. « e t r . i d e - V L r s r .  Wetter: Schneefall

and Thauwetter. Wind: O
Weizen. Transitwaare fand schweren Verkauf zu gedrückten Preisen, in­

ländischer unverändert Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 119psd und 
IMpfd 135 M . I25psd -127pfd 146 M . I26psd 147 M , 127pfd 148 
M , I28ptk> 149 M hochbunt I24psd 147 M,, 139pfd 150 M . Sommer- 
122pfd 140 M . 124pfd 144 M . I25pfd. 145 M.. 126pfd 146 M per 
Tonne. Für polnischen zum Transit bunt ausgewachsen 114 5pfd 104 M , 
115 6psd 112 M.. blauspitzig 123 4psd. 113 M . bunt SerHH 1l9pfd 116 
M., rothbunt bezogen 122pfd 117 M . rothbunt 122pfd. 122 M , bunt krank 
12Ipfd 123 M, bunt 122pfd. 125 M. 125pfd. 128 M , 126pfd. 129 M . 
gut bunt 122 3pfd 126 M.. 124pfd, 128 M hellbunt bezogen 121 2pfd, 122 
M . 126 7psd 124 M . hellbunt II9psd. 120 M. 121 2psd 122 M . 121psd. 

, 124 M., 123 4psd 125 126 M . I24 5pfd 128. 129 M , hell glasig 120 Ipfd. 
> 124 M . weiß krank 117psd 123 M.. bunt glasig 128psd 135 M , 130psd 

136 M i hochbunt 125 6pfd 134 M. per Tonne. Für russischen zum Transit 
ausgewachsen 109 lOpfd. 90 M , roth mit Roggen besetzt I201psd 123 M. 
per Tonne. Termine April-Mai 134 M. bez . Mai-Juni 136 M B r , 135 50 
M. Gd. Juni-Juli 138 M Br . 137 50 M.. September-Oktober 142 50 M. 
Br Regulirungspreis 130 M.

Roggen unverändert Bezahlt ist für inländischen 114, 117 und 118 9pfd. 
114 M., 116 und I19 20pfd. 115 M . 120pfd 117 M . für schweren 125pfd. 
119 M . 127pfd 120 M , für polnischen zum Transit 117psd und 119pfd.
89 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 122 50 
M Br., 122 M Gd , unterpolnisch 95 50 M B r , 94 50 M. G d. Transit 
94 M. Br , 93 50 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 118 M.. untervoln
90 M.. Transit 89 M

Gerste ist nur inländische große 107 8pfd 118 M . 109 lOpfd 124 M 
per Tonne gehandelt. _____________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29 Jannar 1886.

AbendS 6 Uhr : Johann Wiklef Herr Pastor Nehm______________

Bekanntmachung.
Donnerstag, 11. Febr. er.,

Vormittags 9 Uhr,
sollen auf dem Güterboden hiesiger 
S ta tio n  3194 Kg. Baumwolle, 
für Rechnung desjenigen, den es angeht, 
meistbietend öffentlich verkauft werden.

Thorn den 26. J a n u a r  1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.



Bekanntmachung.
D ie  M ilitä rp f l ic h t ig e n , welche in  

hiesiger S ta d t  und deren V ors täd te  
he im athsberechtig t, auch d ie jenigen F re m ­
den, welche sich h ie r vorübergehend a u f­
ha lten , in  dem Z ah re  1 8 6 6  geboren 
sind, sowie die jenigen, welche ä lte r  sind, 
aber noch keine endgü ltige  Entscheidung 
über ih re  M ilitä rv e rh ä ltn is s e  haben, 
werden h ie rm it a u fg e fo rd e rt, sich in  der 
Z e it  vom

15. Januar bis 1 Febr.
u n te r  V o rze ig u ng  ih res  G e b u rts -  resp. 
schon e rha ltenen Loosungs- und  G e ­
stellungsscheins in  unserem E in q u a r t i-  
ru n g s -B u re a u  zu r E in tra g u n g  in  die 
S ta m m ro lle  zu melden.

E s  w erden h ie rm it nachstehende B e ­
stim m ungen bekannt gem acht:

D ie  M il i tä rp f l ic h t  beg inn t m it  dem 
1. Z a n u a r  des K a lende rjah res , in  
welchem der W e h rp flich tig e  das 2 0 . 
Lebens jah r vo llende t, und d a u e rt so 
lange , b is  über d ie D iens tp flich t des 
W ehrp flich tig e n  end gü ltig  entschieden ist. 
D ie  endgü ltigen  Entscheidungen bestehen 
in  der Ausschließung vo in  D ienste im  
Heere oder in  der M a r in e ,  U eberweisung 
zu r Ersatzreserve oder S eew ehr, A u s -  
hebung fü r  einen T ru p p e n - oder 
M a r in e th e il.

D ie  A n m e ld u n g  zu r S ta m m ro lle  
m uß  bei der O rtsbehö rde  desjenigen 
O r ts ,  an  welchem der M ilitä rp f l ic h t ig e  
seinen dauernden A u fe n th a lt  ha t, er­
fo lgen. H a t er keinen dauernden A u f ­
e n th a lt, so m uß  er sich bei der O r ts ­
behörde seines Wohnsitzes, d. h. des­
jenigen O rte s , an welchem sein, oder 
sofern er noch n icht selbstständig ist, 
seiner E lte rn  oder V o rm ü n d e r o rden t­
liche r G erichtsstand sich befindet, melden. 
W e r  in n e rh a lb  des Reichsgebiets weder 
einen dauernden A u fe n th a lt,  noch einen 
W ohnsitz h a t, m uß  sich in  seinem G e ­
b u r ts o r t  zu r S ta m m ro lle ,  und  w enn 
der G e b u r ts o r t im  A u s la n d e  lie g t, in  
dem jenigen O r te , in  welchem die E lte rn  
oder F a m ilie n h ä u p te r ih ren  letzten 
W ohnsitz ha tten , melden.

B e i der A n m e ld u ng  zu r S ta m m ro lle  
ist das G eburtszeugn iß  vorzu legen, so­
fe rn  d ie A n m e ld u ng  n icht am  G e b u r ts ­
orte  selbst e rfo lg t. S in d  M i l i t ä r -  
p flich tige  von  dem O r te  ih res dauernden 
A u fe n th a lte s  bezw. Wohnsitzes zeitig  
abwesend (a u f der Reise begriffene 
H a nd lungsd iene r, a u f See befindliche 
Seeleute  p p .) ,  so haben ih re  E lte rn , 
V o rm ü n d e r, L e h r-, B ro d -  und  F a b r ik ­
h e rrn  die V e rp flich tu n g , sie zu r S ta m m ­
ro lle  anzumelden. D ie  A n m e ld u ng  zu r 
S ta m m ro lle  ist in  der vorstehend v o r ­
geschriebenen Weise seitens der M i l i t ä r -  
p flich tigen  so lange a lljä h r lic h  zu w ieder­
ho len , b is  eine endgü ltige  Entscheidung 
über die D iens tp flich t durch die Ersatz­
behörden e rfo lg t ist.

B e i W ie d e rh o lu n g  der A n m e ld u ng  
zu r S ta m m ro lle  ist der im  1. M i l i t ä r -  
p f lic h tja h r erhaltene Loosungsschein v o r ­
zulegen. A ußerdem  sind e tw a einge­
tretene V eränderungen ( in  B e tre ff des 
W ohnsitzes, des G ew erbes, des S ta n v e s  
p p .) dabei anzuzeigen.

V o n  der W ie d e rh o lu n g  der A n ­
m e ldung  zu r S ta m m ro lle  sind n u r  d ie­
jen igen M ilitä rp f l ic h t ig e n  be fre it, welche 
fü r  einen bestimm ten Z e it ra u m  von  den 
Ersatzbehörden ausdrücklich h ie rvo n  ent­
bunden, oder über das Z a b r  1886  h in ­
aus zurückgestellt w o rden  sind.

M il i tä rp f l ic h t ig e ,  welche nach A n ­
m e ldung  zu r S ta m m ro lle  im  L a u fe  
eines ih re r  M il i tä rp f l ic h t ja h re  ih ren  
dauernden A u fe n th a lt  oder W ohnsitz 
nach einem anderen Aushebungsbezirk  
oder M uste rungsbez irk  verlegen, haben 
dieses behufs B e r ich tig u n g  der S ta m m ­
ro lle  sow oh l beim  Abgänge der Behörde 
oder P e rso n , welche sie in  die S ta m m ­
ro lle  aufgenom m en h a t, a ls  auch nach 
A n k u n ft an dem neuen O rte  derjenigen, 
welche daselbst die S ta m m ro lle  fü h r t ,  
in n e rh a lb  3 Tagen zu melden.

V e rsäum ung  der M e lde fris te n  ent­
b inde t n icht von  der M e lde p flich t.

W e r  die vorgeschriebenen M e ldu n g e n  
zu r S ta m m ro lle  oder z u r B e rich tig u n g  
derselben u n te r lä ß t, ist m it  G e ldstra fe  
b is  zu 3 0  M k . oder m it  H a f t  b is  zu 
3 Tagen zu bestrafen.

T h o rn , den 9 . Z a n u a r  1 886 .

________D e r M a g is tra t.________

Steliegchich.
E in  geb ilde te r L a n d w ir th ,  ju n g  ve r­

he ira te t, 28  Z a h re  a lt ,  der deutschen nnd 
polnischen S prache m ächtig , dem gute 
Zeugnisse und  E m p feh lungen  zu r S e ite  
stehen, sucht von  so fo rt oder 1. M ä rz  
c r. S te llu n g  a u f einem G u te  a ls  B e ­
am te r. G e fä llig e  O ffe rte n  b itte  u n te r 
N r .  8 8 8  an  die E xp e d itio n  dieses 
B la t te s  zu richten.

D ie  d ies jäh rige  R ev is ion  
der K ön ig lichen  G ym n a s ia l-  

b ib lio thek finde t vom  I .  b is  13. F eb r. 
statt. S ä m m tlich e  ausgeliehenen Bücher 
sind in  den D ienststunden am  M ittw o c h  
und S onnabend  den 27 . und  3 0 .Z a n u a r  
von  2 — 4  U h r  zurückzuliefern. W äh re n d  
der R ev is ion  ist die B ib lio th e k  geschlossen. 
A m  M ittw o c h  den 17. F e b ru a r  finde t 
w iede r die erste Bücherausgabe statt.

T h o rn , 24 . Z a n u a r  1 886 .

K ö n ig l. G ym nas ia l - B ib lio thek .

Konkursverfahren.
Z n  dem K onku rsve rfa h re n  über das 

V erm ögen des K a u fm a n n s  L v l l l lO  
k r lo ä l L l l ä v r  in  T h o rn  ist zu r P rü fu n g  
der nachträglich angemeldeten F o rd e ­
rungen, a. des K a u fm a n n s  F . G . B a y e r  
in  H aynichen von  9 M k . 9 P f . ,  b. der 
H a n d lu n g  P h i l ip p  E lkan  N achfo lger h ie r 
von  165  M k . 56  P f . ,  T e rm in  a u f

den 19. Februar 1886,
V o rm itta g s  I I  U h r  

v o r  dem K önig lichen A m tsgerich te  h ier- 
selbst, T e rm in sz im m e r 4 , anberaum t. 

T h o rn , den 2 2 . J a n u a r  1886. 
Z u r k a lo w s k i ,

Gerichtsschreiber des K g l. A m tsg e rich ts .

8
Lroitestr. 4 Lroitostr. 4

Cigareltensabrik, Cigarren- und 
Tabaks-Handlung

em p fieh lt fe in  Lager

bester abgelagerter Ligarrvn und 
Ligsretlen,

i n  a l t e n  S o r t i r u n g e » .
lürk ladaks, klsLksll, SpitLvll slo.

M

» K O A G G O G S O M S S S G » « « « « « » «

Reinwollene G
Damen Kleiderstoffe

Mieths-Kontraktr
zu haben bei

6 .  v o m d r o v s k i .

versendet d irek t an P r iv a t le u te

zu Fabrikpreisen
6ar1 I'säersr in Orsis

M u s te r fre i. E ta b l i r t  1846 .

L L t d L r i l l o v s t r L s s o  2 0 4  L L t d u r l l l v o s t r a s s s  2 0 4
empkeblt sieb

rm WsNiglilig M  llnetUlllM» Skier ikrt.
lieleüüaltitz- au80'68tatto1 mit ätzn moäsrn8t6n 8r26u.o'ni88on dor 86Üi'ikt§i0886i'6i und im LoÄtre 

neuer 8i1k8mu86liin6n ist die Ruekdruekerei in den stand AesetLt alle ikr übertragenen Oruek- 
arbeiten — von den oinkaeüston bi8 ru den größten nnd komxlieirti^ten — 8auber und ge86bmaek- 
voll au8rukübren; praktiseko Linriebtungen und ein umkangrei6be8 ?Lpwl'l3.K0l' g68tatten die

dillißsts ?rei88te11ung.

^ V S v m M L t :  V r n e k L r d M M  M  L M Ä U i r w s o k M  i m ä  G M o r b b .

^  ^  ^

^  ^  K

G k s c h i i s t s - B l l l k g t m g .
^  Nach vo llständiger R enova tion  der Geschäftsloka litä ten verlegte ich m it dem heutigen ^  
H  Tage mein < H

*  M r l l l l l L v w r - ,  M lo S v -  U l la  r

v a m v l l - v o » S v e t 1 o » 8 - v v 8 v L L N
nach meinem Hause

öreitesffsrre lff. 84

LZ

skrübsr 0̂86pk kragsr.)
E  G leichzeitig erlaube ich m ir die ganz ergebene M itth e ilu n g  zu machen, daß ich jetzt ein

»  Wies m  knkertigung keines llsinen-lroetiiine
^  unter Le itung  einer gewandten und bewährten D ire c lr ic e  eingerichtet habe und empfehle ^  
W  solches dem geneigten W o h lw o lle n  eines geehrten P ub likum s. D ie  .Costüme werden nach L 3  
^  den neuesten M odellen  in kürzester Z e it zu soliden Preisen angefertig t. ^
M  U M "  S äm m tliche  W euye iten  der A rü y ja h rs -S a is o rr  stnd bere its  e ingetro ffen. 'M U  D

T h o r n  den 28. J a n u a r 1886. HochachtungsvollHochachtungsvoll

I  U o i I ' M N t t N  8 t z 6 l l K ,

»  s»- Sreiteftraße 84. 'Ms r

Zch w a rn e  Je d e rm a n n , 
m einen W ir th e n  oder m e i­

nem Gesinde ohne meine oder m einer 
E h e fra u  schriftliche A nw e isung  a u f m e i­
nen N am en K re d it zu gewähren, da  ich 
fü r  solche S chu lden  nicht aufkom m e.

S t r u t z f o n  im  Z a n u a r  1 886 .

H»ine m öb l. P a rte rre -W o h n u n g  nebst 
^  Burschengelaß ist vo m  1 . F e b ru a r 
u ve rm irth e n  Gerechtestr. 1 2 2 /2 3 .

M iM är-D ienst-
Versicherungs-Anstalt.

A lle in ig e r  V e rtre te r  fü r  T h o rn  und 
Unigegend und  zu jeder A u s k u n ft 
schriftlich oder m ünd lich  bere it

k i t t d L i i s s l l ,  H a u p tm a n n  a. D .  
Z akobsvo rs tad t 43 .

^ ^ u l m e r s t r a t z e  3 3 Z  ist die von  
^  H rn .  Tapezier S o b s l I  innehabende 
W o h n u n g  vo m  1. A p r i l  zu verm iethen.

Ca. 300 C tr. gesundes

P f e r - e h e «
weist zum  b illig e n  P re ise nach und e r­
th e ilt  nähere A u s k u n ft 

L e i b i t s c h .  V .  M v 8 l o r .

ÄvIMsMliliit
v i r ä  naod  m s in o r  s iA snen  L lo tk o ä s  
ä a u o rn ä  b o s s it iZ t .  A u s w ä r ts  b r is g ie b .  
L ls ä . -R a tb  v r .  M ü l le r ,  L s rU n  8 ^ . 4 8 .

kWSIlg-
« l  K ln im M e s iM .

A nm e ldungen  neuer S c h ü le r und 
S chü le rinnen  n im m t fe rn e rh in  entgegen

e ia r s .  L l lA o ls ,
C o p p e rn ik u s -S tr . 2 0 9 , I .

Ich brauche Geld!
daher müssen 3 0 0  D tzd. V o p p lo d o  in  
reizendsten türkischen, schott. und  b u n t­
fa rb ig e n  M u s te rn , 2 M t r .  la n g , I '/, 
M t r .  b re it, ge räum t werden und kosten 
p ro  S tück  n u r  noch 4 ' / ,  M a rk  gegen 
E insendung oder Nachnahm e.

v o t t v o r lL g o o  dazu passend. P a a r  
3 M a rk .

^ S o lk  S o m m v rk s lä ,  v r v s S o o .
W i e d e r v e r k ä u f e r n  sehr em pfoh len.

Gewerbeschule

r
r

A nm e ldungen  fü r  den H a n d a rb e its ­
u n te rr ich t in  der Gewerbeschule n im m t 
entgegen V I r r s .  L l lß o ls ,

C o p p e rn ik u s -S tr . 2 0 9 , I .

Apfelsinen, Citronen,
sowie

feinstes ksolcobst
em p fieh lt b illig s t

O s k L r  d lo v m L i iv .

M v k v .
Dom. Hohenkirch hat süns 

Tonnen gute schwarze Wicke ab 
Thorn zu verkausen.

v .  I i i i l t « , .

Stadtthenter in Thorn
Freitag den 20. Januar 1886.

K W "  Z u m  ersten M a le :  " M g
Neu! Novität. Neu!
Des Löwen Erwachen.

O perette  von  P la n q u e tte . 
V o rh e r :

Die goldene Spinne.
S chw ank von  F .  v . S chönthan. 

A bon n e m e n tS -B ille ts  haben n u r  m ehr 
G ü lt ig k e it  b is  2 9 . d. M ts .

k .  L o d o v v s c k .

/R tile ich  oder zum  1. A p r i l  c r. w ird  
vl» eine gute und  b illig e  Pension fü r  
kleine Knaben oder M ädchen nachge­
wiesen T h o rn , S chü le rs tr. 4 1 0  p a r i.  lin ks .

( ^ ^ i e  P a r t . -W o h n u n g  im  G anzen oder 
ge the ilt m it  auch ohne P fe rdesta ll 

ist von  sogleich oder 1. A p r i l  zu verm - 
________v .  k a r i s ,  B ro m b . V o rs ta d t.

ohnmlgeil
von  2  Z im m e rn , Küche u . G a rte n la n d , 
sind in  m einem  neuen Hause G r.M o c k e r 
6 4 3 , v o r  dem Leibitscher T h o r , zu ve r­
m iethen. _____________8 .  k s d lL n o r .

/ L in e  freund liche  W o h n u n g  von  zwei 
^  S tu b e n , K a b in e t und  Z u b e h ö r vom  
I .  A p r i l  zu ve rm . CoppernikuSstr. 2 06 .

ll. 8vdLSdr.
/ L in e  W o h n u n g  von
^  eint» M i

. ^ ....... „  . . .  4  Z im m e rn  und
Z ub e h ö r, eine W o h n u n g  vo n  zwei 

Z im m e rn  und  Z u b e h ö r sind vo m  1- 
A p r i l  cr. zu verm ie then  N eustadt 253-

lluäo lpd Idow LS.
S tu b e n  nebst 

. . .  hoch) zum  1-
A p r i l  zu verm ie then . N äheres bei 
_______________ 0 .  L s r v ,  G laserm eister:

/ L in e  W o h n u n g  vo n  2 
^  Z u b e h ö r (1  Treppe

in  m einem  neuen

E ntree, M ädchenstube, Küche und  m ü  
a lle r Bequem lichkeit der N euze it ist 
b il l ig  zu verm ie then .

I d s o ä o r  k u p iu s k i ,  Bäckermeister^

Herrschaftliche

Wohnungen
von  6 Z im m e rn , Speisekam ., NtädcheN'
stube, Küche m it  W asserle itung  vo>n 
1. A p r i l  18 8 6  ab in  meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt 1^  
zu verm iethen.

8. Loppart, Gerechtestr. 9 5 ^

M in e  W o h n u n g , besteh, ans 3  Z in ^  
^  und  Z u b e h ö r im  Mühlenbesitzer
k r a u L  S o d m ü v b o r 's c h e n  Hause P ^  
1. A p r i l  cr. zu verm iethen.

/ L in e  P arte rre -W ohnung ,bestehend  aus 
^  2 Z im m e rn , 2 A lkoven , große* 
Küche rc. zum  1. ^A p r i l  ve rm ie the t

k. vordls.
4 hübsch m ö b l. Z im .  n. K a b ., oder 
1 2 m ö b l. Z im .  m . a. ohne Bursche  ̂
gelaß sind fü r  20  M a rk  m o n a tl. vo'N 
1. F eb r. zu ve rm . N ä h . Neust. M a r "  
N r .  2 5 8  im  Laden.

it t le re  W o h n u ng e n  ha t zu vern* 
0 .  L ö r o o r ,  T ischlerm eister 

Bäckerstraße.
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Lr»ck und « « la g  »vn «  V o m b , o » « k i  in  Lhom.


